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Nationales Vorwort 

Dieses Dokument (FprEN 480-13:2009) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 104 „Beton und 
zugehörige Produkte“ erarbeitet, dessen Sekretariat vom DIN (Deutschland) gehalten wird. 

Auf nationaler Ebene wurden die Arbeiten vom NA 005-07-23 AA „Betonzusatzmittel“ des Normen-
ausschusses Bauwesen (NABau) begleitet. 

Änderungen 

Gegenüber DIN EN 480-13:2002-12 wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

a) Änderung der Fraktionen des Siebdurchgangs für den Sand zur Herstellung des Referenz-Mauermörtels; 

b) redaktionell überarbeitet. 
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Vorwort 

Dieses Dokument (FprEN 480-13:2009) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 104 „Beton und 
zugehörige Produkte“ erarbeitet, dessen Sekretariat vom DIN gehalten wird. 

Dieses Dokument ist derzeit zum einstufigen Annahmeverfahren vorgelegt. 

Dieses Dokument wird EN 480-13:2002 ersetzen. 

Diese Europäische Norm wurde vom Unterkomitee SC 3 „Zusatzmittel“ des CEN/TC 104 erarbeitet. 

Die vorliegende Norm ist zusammen mit den Normen der Reihen EN 480 und EN 934 anzuwenden. 
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1 Anwendungsbereich 

Diese Norm legt die Bestandteile, die Zusammensetzung und das Mischverfahren für die Herstellung eines 
Referenz-Baumörtels mit Normkonsistenz für die Prüfung von Zusatzmitteln für Mörtel fest, wie sie in 
EN 934-3 definiert sind. Sie beschreibt auch die Bestimmung der Herabsetzung des Wasseranteils der Prüf-
mischung im Vergleich zur Kontrollmischung. 

2 Normative Verweisungen 

Die folgenden zitierten Dokumente sind für die Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten 
Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte 
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschließlich aller Änderungen). 

EN 196-1, Prüfverfahren für Zement — Teil 1: Bestimmung der Festigkeit 

EN 196-2, Prüfverfahren für Zement — Teil 2: Chemische Analyse von Zement 

EN 196-6, Prüfverfahren für Zement — Teil 6: Bestimmung der Mahlfeinheit 

EN 197-1, Zement — Teil 1: Zusammensetzung, Anforderungen und Konformitätskriterien von Normalzement 

EN 934-3, Zusatzmittel für Beton, Mörtel und Einpressmörtel — Teil 3: Zusatzmittel für Mauermörtel, 
Definitionen, Anforderungen, Konformität, Kennzeichnung und Beschriftung 

EN 1008, Zugabewasser für Beton — Festlegung für die Probenahme, Prüfung und Beurteilung der Eignung 
von Wasser, einschließlich bei der Betonherstellung anfallendem Wasser, als Zugabewasser für Beton 

EN 1015-4, Prüfverfahren für Mörtel für Mauerwerk — Teil 4: Bestimmung der Konsistenz von Frischmörtel 
(mit Eindringgerät) 

EN 1015-7, Prüfverfahren für Mörtel für Mauerwerk — Teil 7: Bestimmung des Luftgehaltes von Frischmörtel 

3 Bestandteile 

3.1 Zement 

Der Referenz-Baumörtel muss aus Zement CEM I der Festigkeitsklasse 42.5 oder 52,5 nach EN 197-1 
hergestellt werden. 

Der auf Grundlage einer chemischen Analyse nach EN 196-2 berechnete C3A-Anteil des verwendeten 

Zements muss 7 % bis 11 % Massenanteil, die nach EN 196-6 bestimmte spezifische Oberfläche 
3 200 cm2/kg bis 4 000 cm2/kg betragen. 

3.2 Sand 

Es muss natürlich vorkommender Sand normaler Dichte (relative Dichte 2,5 bis 2,8) verwendet werden. Die 
Prüfkörnung des Sandes muss Tabelle 1 entsprechen. Der Sand ist im ofentrockenen Zustand zu verwenden. 

E DIN EN 480-13:2009-05
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Tabelle 1 — Sand für Referenz-Mauermörtelmörtel 

Siebweite Siebdurchgang 

mm 
% 

(Massenanteil) 

4,0 100 

2,0 90 bis 100 

1,0 60 bis 90 

0,5 40 bis 75 

0,25 25 bis 50 

0,125 10 bis 30 

0,063 0 bis 10 

 

3.3 Zugabewasser 

Als Zugabewasser muss Wasser nach EN 1008 verwendet werden1). 

4 Referenz-Baumörtel 

Wenn dies festgelegt wurde, werden die Prüfungen an Referenzmörtel als vergleichende Prüfungen 
durchgeführt. Das bedeutet, die Eigenschaften des Referenzmörtels, der ein Zusatzmittel enthält (Prüf-
mischung), wird mit denjenigen des Referenzmörtels verglichen, der kein Zusatzmittel enthält (Kontroll-
mischung). Bei Bestimmung des Luftgehaltes nach EN 1015-7, Methode A darf der Luftgehalt der Kontroll-
mischung 5 % Volumenanteil nicht übersteigen. 

5 Herstellung von Referenzmörtel mit Normkonsistenz 

5.1 Mischungsverhältnisse 

Die Kontroll- und Prüfmischungen müssen Tabelle 2 entsprechen. 

Tabelle 2 — Mischungsanteile 

 Kontrollmischung Prüfmischung 

Sand 3 440 g 3 440 g 

Zement 640 g 640 g 

Zusatzmittel Null zulässige Dosierung 

Wasser nach Bedarf nach Bedarf 

Konsistenz, gemessen nach EN 1015-4 (40   5) mm 
Abweichung gegenüber der 

Kontrollmischung 
nicht mehr als   3 mm 

 

                                                      

1) Für besondere Prüfungen darf destilliertes oder deionisiertes Wasser verwendet werden. 

E DIN EN 480-13:2009-05
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Die Gesamtmenge des erforderlichen Wassers ist auf 1 g anzugeben (einschließlich des im Zusatzmittel 
vorhandenen Wassers). 

Bei Mörtel für Prüfmischungen muss die Menge des hinzugefügten Zusatzmittels ausreichend sein, um den 
erforderlichen Luftgehalt bzw. die Verzögerungszeit zu erzielen, falls zutreffend. Die Dosiermenge des Zusatz-
mittels muss angegeben werden. 

5.2 Mischvorgang 

Vor dem Mischen müssen alle Bestandteile auf eine Temperatur von (20   2) °C angeglichen werden. 

Der gesamte Sand und anschließend der Zement werden in einen Mischbehälter nach EN 196-1 gegeben 
und 30 s bei niedriger Drehzahl gemischt. 

Während der nächsten 30 s wird unter fortgesetztem Mischen die Hälfte des Zugabewassers hinzugegeben 
und weitere 60 s gemischt. 

Während weiterer 30 s wird unter fortgesetztem Mischen das dritte Viertel des Zugabewassers sowie das 
Zusatzmittel2) hinzugegeben. 

Während weiterer 30 s wird unter fortgesetztem Mischen das letzte Viertel des Zugabewassers hinzu-
gegeben. Falls erforderlich muss die Wassermenge angepasst werden, um die erforderliche Konsistenz zu 
erzielen. 

Nachdem das gesamte Wasser hinzugegeben wurde, wird das Mischen bei niedriger Drehzahl weitere 60 s 
fortgesetzt. 

Der Mischvorgang wird 60 s unterbrochen; während dieser Zeitspanne wird ungemischtes Material von den 
Seitenwänden und vom Boden des Mischgefäßes mit der Rührschaufel entfernt. 

Der Mischer wird erneut gestartet und mit hoher Drehzahl wird weitere 60 s gemischt. Die Gesamtzeitspanne 
des Mischvorgangs muss 6 min betragen. 

Sofort nach Beendigung des Mischvorgangs müssen die Konsistenz nach EN 1015-4 und der Luftgehalt nach 
EN 1015-7, Methode A bestimmt werden. Falls die erforderliche Konsistenz sowie der Luftgehalt nicht erreicht 
wurden, ist die Mischung zu verwerfen. Es muss eine neue Prüfmischung mit angepasstem Wassergehalt 
hergestellt werden. 

5.3 Mörtel für die Prüfung nach einer Ruhephase 

Es ist eine Prüfmischung vorzubereiten, wie in 5.1 und 5.2 beschrieben. Das Mischgefäß ist abzudecken, um 
Wasserverlust infolge Verdunstung zu vermeiden, und es ist für eine Zeitspanne, wie in EN 934-3 angegeben, 
in Ruhe stehen zu lassen. Nach der im Anschluss an die Beendigung des Mischvorgangs erforderlichen 
Ruhephase wird der Mörtel im Mischgefäß mit Hilfe eines Streichmessers 10 s erneut gemischt. 

5.4 Mörtel für die Prüfung nach verlängerter Mischdauer 

Es ist eine Prüfmischung vorzubereiten, wie in 5.1 und 5.2 beschrieben. Anschließend wird bei geringer 
Drehzahl weitere 15 min gemischt. 

                                                      

2) Falls der Hersteller es empfiehlt, darf die Zugabe der Zusatzmittel zu einem anderen Zeitpunkt der Mischreihenfolge 
erfolgen. 

E DIN EN 480-13:2009-05
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6 Berechnung der Verminderung des Wasseranteils 
(Luftporenbildner/Betonverflüssiger) 

Die aus dem Einschluss des Zugabemittels resultierende prozentuale Verminderung des Wasseranteils, W, 
wird nach folgender Gleichung berechnet: 

100 
!

"

C

TC
W  

Dabei ist 

C der Wasseranspruch der Kontrollmischung, in g; 

T der Wasseranspruch der Prüfmischung, in g. 

Die Verminderung des Wasseranteils ist auf 1 % anzugeben. 

7 Prüfbericht 

Der Prüfbericht muss folgende Informationen zu den Kontroll- und Prüfmischungen enthalten: 

# Zement: 

# Produktionsstätte; 
# Typ; 
# C3A-Gehalt; 

# Oberflächenkennzahl; 

# Sand: 

# Herkunft; 
# Typ; 
# Sortierung; 
# Kornzusammensetzung; 

# Konsistenz; 

# Luftgehalt; 

# Wassergehalt jeder Mischung; 

# Verminderung des Wasseranteils der Prüfmischung (für Luftporenbildner/Betonverflüssiger); 

# Bezeichnung des Zusatzmittels, Chargen-/Bezugsnummer und Dosiermenge in g. 
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